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Fragen
Am Anfang von ernsthaften Überlegungen stehen 
immer Fragen, nicht nur in wissenschaftlichen Ar-
beiten, sondern auch im Alltag. In den letzten 
Wochen und Monaten wurden wir richtiggehend 
mit Fragen überschwemmt und das aus verständ-
lichen Gründen. Bedrohungen, die schwer fassbar 
und in ihrer Wirkung nicht absehbar sind, lösen 
in uns allen zuerst einmal Ängste aus. Weil wir 
nicht wissen, wie wir uns verhalten sollen, damit 
wir unbeschadet davon kommen. Wir stellen dann 
auch Fragen, von denen wir wissen, dass sie nicht 
oder nur schwer beantwortet werden können: Wie 
lange dauert die Krise, in der wir uns befinden? 
Was kommt noch alles auf uns zu? Was können 
wir dagegen tun? Wenn einsame, leidgeprüfte 
Menschen aus ihrer Verzweiflung heraus fragend 
in die Zukunft blicken, kann ich das gut verstehen 
und nachempfinden. Nicht jedoch, wenn Journa-
listen routinemässig Experten mit Fragen bestür-
men, obwohl sie wissen müssten, dass sie kaum 
sofort verwertbare Antworten für ihre Arbeit er-
warten dürfen.    
Volles Verständnis und Mitgefühl empfinden wir 
jedoch, wenn Menschen in schwierigen berufli-
chen oder familiären Situationen nicht mehr weiter 
wissen. Die Fragen, die sie stellen, sind existen-
ziell und verlangen nach Hilfe. Da sind wir alle an-
gesprochen und aufgefordert, mit ihnen nach Lö-
sungen zu suchen, im Gespräch oder im Rahmen 
unserer Möglichkeiten auch materiell.
Fragen, die mir von jeher ein Schmunzeln ent-
locken oder gar freudige Aufmerksamkeit wecken,
sind die von Kindern gestellten. Sie entstammen 
meistens echter Neugierde und zeugen von wach-
sendem Interesse und vom Bedürfnis, Zusammen-
hänge verstehen zu können. Auch ihre Warum-
Fragen sollten wir geduldig anhören, auch wenn 
sie uns gelegentlich in Verlegenheit bringen.
Mühe bereiten mir diejenigen Zeitgenossen, die 
gar keine Fragen stellen, da sie für sämtliche Phä-
nomene Erklärungen bereithalten und für alle 
Probleme Lösungen anbieten, bevor sie auch nur 
versucht haben, sie zu verstehen. Ideologische Bot-
schaften, seien sie klerikaler, parteipolitischer oder 
anderer Herkunft, sind mir schon immer suspekt
gewesen und werden es bleiben, solange mir mei-
ne Denkfähigkeit erhalten bleibt. Ich komme auch 
sehr gut damit zurecht, dass es Fragen gibt, für die 
niemand überzeugende Antworten hat. Das trifft 
ganz konkret auf meinen gelebten Alltag zu und 
auf das, was noch an Herausforderungen auf mich 
zukommt. Kritische, auch unangenehme Fragen 
zu stellen, werde ich mir auch in Zukunft nicht 
nehmen lassen. 	                                    Ernst Härtner  

Und Gott nahm den Menschen
und setzte ihn in den Garten Eden,
dass er ihn bebaue und bewahre.

1. Mose 1, 15

Der Untere Grindelwald-Gletscher wirkt noch immer, wie hier im letz-
ten Sommer, imposant und schön; doch schmerzt es zu sehen, wie er 
schmilzt… 				             Foto: Dorothea Fulda Bordt

Die Sorge ums Klima
ist Thema der ökumenischen Kampagne

von Aschermittwoch bis Ostern.
Dabei ist beides im Blick:

dass die Klimaveränderung uns Sorge macht
und dass wir etwas tun können,
um dem Klima Sorge zu tragen.



Die nächsten 
Gottesdienste
Herzliche Einladung zu den Gottes-
diensten, die unter Einhaltung einiger 
Schutzmassnahmen stattfinden dür-
fen! Es gelten Maskenpflicht und Ab-
standsregeln, dazu eine Begrenzung 
auf 50 Personen. Allfällige kurzfris-
tige Änderungen veröffentlichen wir 
auf der Homepage. Weiterhin sind 
auch wesentliche Teile der Gottes-
dienste auf der Homepage nachzule-
sen.
Sonntag, 14. Februar, 10.00 Uhr
Segnungsgottesdienst mit Pfrn. M. 
Weikert und Team, Musik: V. Tolstov
	 Samstag, 20. Februar, 9.30 Uhr
	 Gottesdienst für Kinder, gestaltet 	
	 vom Kolibri-Team und Pfrn. M.
	 Weikert
Sonntag, 21. Februar, 11.00 Uhr (!)
Ökumenischer Gottesdienst zum 
Thema „Hebed Sorg“ im Rahmen 
der ökumenischen Kampagne von 
Brot für alle und Fastenopfer mit Pfr. 
S. Kristan und Pfrn. D. Fulda Bordt, 
Musik: M. Studer
	 Mittwoch, 24. Februar, 14.15 Uhr
	 Gesprächs-Gottesdienst zum Wand-
	 teppich mit Pfrn. D. Fulda Bordt
 	 und M. Studer, Musik
Sonntag, 28. Februar, 10.00 Uhr
Gottesdienst mit Pfrn. M. Weikert 
und M. Studer, Musik
	 Freitag, 5. März, 19.30 Uhr
	 Weltgebetstag-Gottesdienst, gestal-	
	 tet von einem Team 
Sonntag, 7. März, 10.00 Uhr
Gottesdienst zum Tag der Kranken mit
Pfrn. D. Fulda Bordt, Musik: V. Tolstov
Bis auf Weiteres kann leider keine 
Chinderhüeti angeboten werden. Für 
Kinder, die Sie in die Kirche mitbrin-
gen, ist eine Bücherkiste vorhanden.

Jugendgottesdienste
Freitag, 19. Februar, 17 – 19 Uhr:
Talk special, digital
Bis Freitag, 26. Februar:
Abgabe der gestalteten Karten
Wichtig:
Bitte auch zusätzliche Infos auf Seite 
4 beachten!

WPZ Rosengarten
Freitag, 10.30 Uhr
12. Februar: Pfrn. D. Fulda Bordt
26. Februar: Pfr. M. Bordt
Weiterhin finden leider keine Gottes-
dienstübertragungen am Sonntag statt. 

„Hebed Sorg‟ – ökume-
nischer Gottesdienst
Sonntag, 21. Februar, 11.00 Uhr (!)
Der ökumenische Gottesdienst mit an-
schliessendem Suppenzmittag in der Zeit
zwischen Aschermittwoch und Ostern 
hat eigentlich Tradition. Letztes Jahr wäh-
rend des Lockdowns konnte er aber nicht 
stattfinden. Dieses Jahr fällt er leider 
wieder (oder weiterhin) in diese schwie-
rige Zeit, sodass der Suppenzmittag wie-
der ausfallen muss. Aber immerhin: Ei-
nen Gottesdienst dürfen wir zusammen 
feiern. Das wollen wir und dazu laden 
wir herzlich ein!
Unter dem Stichwort „Hebed Sorg“ wer-
den wir im Gottesdienst das Thema „Kli-
magerechtigkeit – jetzt!“ der diesjähri-
gen Kampagne der Hilfswerke „Brot für 
alle“ und „Fastenopfer“ aufnehmen. Auf 
abwechslungsreiche Weise wollen wir 
über die Wunder der Schöpfung stau-
nen und Gott loben, uns einigen Fakten 
stellen und Ideen zur Klimagerechtigkeit 
teilen.
Wir freuen uns auf Ihr und euer Kom-
men.	      Pfr. Stephan Kristan

und Pfrn. Dorothea Fulda Bordt

Die „Brot für alle‟-Kollekte
Die Kollekte am ökumenischen Gottes-
dienst fliesst über die Hilfswerke „Brot 
für alle“ und „Fastenopfer“ in Projekte 
im Bereich „Klimagerechtigkeit“. Un-
ser reformiertes Werk „Brot für alle“ 
schreibt: „Wir engagieren uns im Norden 
wie im Süden für einen Wandel hin zu 
neuen Modellen der Nahrungsmittel-
produktion und der Wirtschaft. Diese 
setzen auf Kooperation zwischen Men-
schen und fördern den Respekt gegen-
über natürlichen Ressourcen. Mit Sen-
sibilisierungsarbeit und hoffnungsvollen 
Alternativen motivieren wir Menschen 
dazu, selber Teil des nötigen Wandels 
zu sein.“ – Vielleicht können Sie, viel-
leicht möchtet ihr diese sinnvolle Arbeit 
unterstützen? Gerne publizieren wir 
hier die notwendigen Angaben für eine 
Überweisung und danken für jede Spen-
de für: Brot für alle, 3001 Bern, IBAN 
CH95 0900 0000 4000 0984 9, Vermerk: 
Klimagerechtigkeit 000.8006.

Dorothea Fulda Bordt

Fastenkalender
zum Mitnehmen

Im Rahmen der Ökumenischen Kam-
pagne von Brot für alle und Fastenopfer 
entstand auch für 2021 ein Fastenka-
lender, der uns begleiten will zwischen 
Aschermittwoch, also dem 17. Februar, 
und Ostern am 4. April.
Unter der Überschrift „Drehbuch für 
eine bessere Zukunft“ nimmt der Fas-
tenkalender, der so ähnlich funktioniert 
wie ein Adventskalender, auf vielfältige 
Weise das diesjährige Kampagnen-The-
ma „Klimagerechtigkeit – jetzt!“ auf.
Mit einem kreativen Mix an nachdenkli-
chen Texten, spannenden Informationen 
und werbenden Umsetzungsideen inspi-
riert uns der Fastenkalender, uns in den 
gut sechs Wochen vor Ostern mit dem 
„Drehbuch unseres Lebens“ zu befas-
sen. „Was schreiben Sie in Ihr Drehbuch 
des Lebens?“, wird gleich auf der ersten 
Seite des Fastenkalenders gefragt. Und 
dann werden wir zu verschiedenen Dreh-
orten geführt: zum sterbenden Pizol-
Gletscher, zur Klima-Demo, ins Parla-
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zum ökumenischen 
Gottesdienst 

 

Thema: „Hebed Sorg“ 
 

Abwechslungsreicher Gottesdienst mit Quiz, flotten Liedern, 
inspirierenden Gedanken, Spiel auf den Weg… 

 

Sonntag, 21. Februar, 
11.00 Uhr  

reformierte Kirche Andelfingen 
 

Wir freuen uns, mit Ihnen und euch zusammen zu feiern! 

Pfr. Stephan Kristan, Pfrn. D. Fulda Bordt und Team 
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So, 14. Februar, 10 Uhr  

Wort, Musik und persönlicher Segen 
zum Thema "Ich bin da"  

mit Pfarrerin Milva Weikert und Team, 
Musik von Valeri Tolstov 

HHeerrzzlliicchhee  EEiinnllaadduunngg!!  
 
 



Kinderfeier mit
dem Kolibri-Team
Am Samstag, 20. Februar, um 9.30 Uhr 
findet in der Kirche eine besondere Kin-
derfeier statt – selbstverständlich unter 
sorgfältiger Einhaltung der aktuellen 
Bestimmungen. Gottesdienste dürfen 
weiterhin gefeiert werden und daher soll 
auch einer davon besonders für alle Kin-
der stattfinden (mit max. 50 Personen, 
Abstandhalten und allen dann geltenden 
Regelungen).  
Das Kolibri-Team und Pfrn. Milva Wei-
kert haben für euch eine schöne, ab-
wechslungsreiche, circa dreiviertelstün-
dige Feier vorbereitet. Sie richtet sich 
besonders an Kinder im Kolibri-Alter, 
das heisst vom 1. Kindergarten bis zur 
5. Klasse, es sind aber auch Kleinere (in 
Begleitung) herzlich willkommen. 
Wir hören eine biblische Geschichte von 
Angst und Vertrauen mit einem grossen 
Sturm und vor allem mit Petrus, der es 
wagt, auf dem Wasser zu gehen. Dazu 
zünden wir Kerzen an, es gibt spieleri-
sche Elemente, etwas, das wir gemein-

Foto: Matthias Bordt

„Ich will eure Hoffnung nicht. 
Ich will, dass (…) ihr 
die Angst spürt, 
die ich jeden Tag spüre“, 
sagte Klimaaktivistin
Greta Thunberg
2019 am WEF in Davos.
Dazu schreibt das Team
des Fastenkalenders:
„Hoffnung statt Angst,
wäre billige Hoffnung.
Aber Hoffnung in der Angst,
das ist uns 
Christinnen und Christen
zugesagt.

Am Datum des abgesagten Senioren-Nachmittags: Mittwoch, 24. Februar, 14.15 Uhr

Gesprächs-Gottesdienst zum Wandteppich

Als wir letztes Jahr das 50-jährige Ju-
biläum des Wandteppichs in der Kirche 
feierten, brachten einige Seniorinnen 
und Senioren die Idee auf, dass wir uns 
vor dem Wandteppich einmal ganz per-
sönlich über den Wandteppich austau-
schen könnten. Nun, da schon der zwei-
te Senioren-Nachmittag 2021 abgesagt 
werden musste und ein eigentlich schon 
publiziertes Datum so offen vor mir lag, 
dachte ich, dass wir es nutzen könnten, 
um die geäusserte Idee aufzugreifen. 
Denn das wäre ja gewiss spannend, mit-
einander über den Wandteppich zu re-
den und voneinander zu erfahren, wie er 
wirkt, was wir mit ihm verbinden. Des-
halb lade ich Seniorinnen und Senioren, 
aber gerne auch weitere Interessierte ein, 
am Mittwoch, 24. Februar, um 14.15 Uhr 
am Gesprächs-Gottesdienst zum Wand-

Überraschungspäckli für daheim, die 
das Kolibri-Team im Januar verteilt hat.

Foto: Milva Weikert

teppich teilzunehmen. Neben Musik und 
Liedern, die Marielle Studer beitragen 
wird, wird der biblische Text zum Wand-
teppich im Mittelpunkt stehen. Und alle 
die möchten, werden in einem interakti-
ven Teil des Gottesdienstes Gelegenheit 
haben, eigene Erinnerungen, Erkennt-
nisse und Eindrücke zum Wandteppich 
zu äussern beziehungsweise einfach zu-
zuhören, was andere berichten.
Ich freue mich auf diesen besonderen 
Gottesdienst, auf euch und eure Voten 
und lade euch ganz herzlich ein.

Dorothea Fulda Bordt
Wichtig: Wer eine Mitfahrgelegenheit 
braucht, rufe bitte bei mir an oder schicke 
mir eine Mail: Dorothea Fulda Bordt, 
Tel. 052 317 11 43,
Mail: dorothea.fulda@ref-andelfingen.chVorschau:

Weltgebetstagfeier
am 5. März
Die diesjährige Liturgie für den Weltge-
betstag stammt von Frauen aus Vanuatu 
im Südpazifik. Bei uns gestaltet ein öku-
menisches Frauenteam die Feier am Frei-
tag, 5. März, um 19.30 Uhr in unserer 
Kirche. Zum Thema „Auf festen Grund 
bauen‟ beten wir weltweit gemeinsam 
mit unzähligen Menschen mit denselben 
Worten und erfahren einiges über das 
Land Vanuatu und seine Menschen.
Herzliche Einladung!

ment, an den Flughafen, aber auch nach 
Indonesien oder Haiti. Wir sind eingela-
den, dem Dreh am jeweiligen Ort beizu-
wohnen und zu erwägen, welche Rolle 
wir dort derzeit spielen beziehungsweise 
zukünftig spielen wollen.
Sind Sie dabei? Ihr auch? Die Fasten-
kalender liegen in der Kirche und im 
Kirchgemeindehaus auf. Sie sind und ihr 
seid herzlich eingeladen, euch zu bedie-
nen, das „Drehbuch“ zu lesen und da und 
dort mitzuschreiben!

Dorothea Fulda Bordt

sam basteln, und etwas Kleines auf den 
Heimweg.
An dem Morgen wird auch nochmals die 
Gelegenheit bestehen, die am 3. Advent 
gebastelten Engel mit nach Hause zu 
nehmen. Wir freuen uns auf euch!

Kolibri-Team und Pfrn. Milva Weikert



Ref. Kirchgemeinde 
Andelfingen
Pfarramt Nord: 
Pfrn. Milva Weikert
Tel. 052 317 22 12
milva.weikert@ref-andelfingen.ch
Pfarramt Süd:
Pfrn. Dorothea Fulda Bordt
Pfr. Matthias Bordt
Tel. 052 317 11 43
dorothea.fulda@ref-andelfingen.ch
matthias.bordt@ref-andelfingen.ch
Sozialdiakon:
Mathias Suremann
Tel. 079 123 72 79
mathias.suremann@ref-andelfingen.ch
Sekretariat:
Landstrasse 45, 8450 Andelfingen
Frau V. Basler, Tel. 052 317 26 45
sekretariat.kirche@ref-andelfingen.ch
Montag, Mittwoch, Freitag 9–11 Uhr
Sigristenteam:
Herr Th. Leemann, Frau B. Hänni und 
Frau U. Hagenbucher,
Tel. 079 441 52 85
thomas.leemann@ref-andelfingen.ch
brigitte.haenni@ref-andelfingen.ch
Kirchenpflegepräsident:
Herr Erich Kern, Tel. 052 301 22 57
erich.kern@ref-andelfingen.ch
Homepage: www.ref-andelfingen.ch

Petition vom
Menschenrechtstag
Noch bis zum und am ökumenischen Got-
tesdienst am 21. Februar liegt die Petition 
in der Kirche auf, die zu unterschreiben, 
wir eingeladen haben und hier nochmals 
einladen. Thematisch geht es in der Pe-
tition vom Menschenrechtstag wie beim 
ökumenischen Gottesdienst und der 
diesjährigen ökumenischen Kampagne 
von Brot für alle und Fastenopfer um un-
ser gefährdetes Klima. Dass dieses mit 
Menschenrechten zu tun hat, erklärt das 
Team von ACAT, das die Petition zum 
Menschenrechtstag lanciert hat, so: „Der 
Schutz der Umwelt und die Verteidigung

Weitere Informationen zu
den Jugendgottesdiensten
Bitte beachtet folgende Termine und Möglichkeiten:
1. Talk special
Am Freitag, 19. Februar, 17.00 – 19.00 Uhr findet der von Sozialdiakon M. Sure-
mann organisierte und begleitete Talk special statt, in dem Mr. Sam von seinem 
humanitären Einsatz in Kambodscha berichtet.
Wichtig: Der Anlass findet digital statt; der Link und der auszufüllende Feedback-
bogen werden per Mail verschickt und zusätzlich auf der Homepage (Startseite) zu 
finden sein.
2. Karten gestalten
Noch bis zum 26. Februar besteht die Möglichkeit, daheim eine oder zwei Karten 
für Jubilare zu gestalten. Einige schöne Exemplare sind schon bei uns eingetroffen, 
wir freuen uns aber auch noch über weitere!
Bitte schicken an oder in den Briefkasten legen bei:
Pfrn. Milva Weikert, Hirstigstrasse 22, 8451 Kleinandelfingen.

3. Sonntags-Gottesdienste besuchen			               
Foto: Milva Weikert

Weiterhin ist auch möglich, die Sonntags-Gottesdienste zu besuchen und dafür ein 
„Zetteli“ abzugeben.
Speziell laden wir ein zum Segnungsgottesdienst am 14. Februar um 10 Uhr und 
zum ökumenischen Gottesdienst am 21. Februar um 11 Uhr.

Pfarrerin Milva Weikert und Sozialdiakon Mathias Suremann

der Menschenrechte sind zunehmend 
miteinander verflochten. 2019 wurde 
eine Rekordzahl von Menschen wegen 
ihres Engagements für den Schutz von 
Umwelt, Klima oder natürlichen Res-
sourcen getötet.“ Und noch viel mehr 
Menschen werden vertrieben, weil das 
Land, auf dem sie leben und das sie be-
bauen, nicht geschützt wird, sondern 
anderweitig genutzt werden soll. Das ist 
auch in Brasilien so. Deshalb richtet sich 
die Petition an den brasilianischen Prä-
sidenten Jair Bolsonaro. Er wird aufge-
fordert, in den dortigen Landkonflikten 
nach einvernehmlichen Lösungen zu su-
chen, illegale Holzfäller zu stoppen und 
die indigene Bevölkerung zu schützen.

Im Besonderen soll die gewaltsame Ver-
treibung von 14 Familien der Gemein-
de Campo do Meio in der Region Mi-
nas Gerais, die zwischen dem 12. und 
14. August 2020 von der Militärpolizei 
durchgesetzt wurde, untersucht werden.
Herzlichen Dank an alle, die auch noch 
unterschreiben!

Dorothea Fulda Bordt

Fundstück
Als ich in der Früh im Bett lag
und nicht mehr schlafen konnte 

und die Uhr einsam tickte,
da stellte ich mir einen Engel 

vor. Er kam direkt zur Tür
herein und setzte sich auf

meine Bettkante. Da war ich 
nicht mehr allein. „Mach, dass 
alles wieder gut ist‟, sagte ich. 
Der Engel schüttelte bedauernd 
den Kopf. „Das kann ich nicht. 
Ich bin kein Zauberer.‟ Ich war 

enttäuscht. „Was kannst du 
dann?‟ „Ich kann bei dir sein, 

bis es wieder gut ist.‟
Susanne Niemeyer, Autorin und Bloggerin


